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Auszeichnung Gute Bauten Graubünden 2021

Ersatz RhB-Galerien Alp Grüm
Zum sechsten Mal seit 1987 fand 2021 
die Auszeichnung Gute Bauten  
Graubünden statt (www.gute-bauten-
graubuenden.ch). Sie ehrt Bauherr-
schaften für ihre vorbildhafte bau-
kulturelle Gesinnung. Aus 82 eingereich-
ten Projekten hat ein interdisziplinär  
zusammengesetztes unabhängiges  
Beurteilungsgremium deren 14 zur  
Prämierung ausgewählt und davon 
sechs mit einer Auszeichnung und acht 
mit einer Anerkennung gewürdigt.  
Im 14-Tage-Rhythmus werden  
an dieser Stelle alle prämierten Objekte 
vorgestellt. 

von Ludmila Seifert*

Die Bahnstrecke von St. Moritz über 
den Bernina nach Tirano wurde 
 zwischen 1906 und 1910 erbaut und 
1944 der Rhätischen Bahn einge-
gliedert. Mit minimalen Mitteln als 
 elektrische Überlandbahn erstellt, 
unterschied sie sich durch ihre flexib-
lere Linienführung, erheblich grössere 

Steigungen und viel engere Kurven 
stark von der dampfbetriebenen 
 Gebirgsbahn, die wenige Jahre zuvor 
am Albula errichtet worden war. 

Zu den spektakulärsten Momenten 
der Berninastrecke gehören die 
 Traversierungen des Hangs von Alp 
Grüm, die in ihrer Anlage eher an die 
Serpentinen einer Passstrasse als an 
die  Längenentwicklung einer Eisen-
bahnlinie denken lassen. Versuche, 
den steilen Hang mit Aufforstungen 
zu sichern, scheiterten, sodass die 
Gleise nachträglich mit Schutzbauten 
vor Schnee und Lawinen  gesichert 
werden mussten. Die drei Galerien 
Grüm (275 Meter lang), Palü sopra 
(148 Meter) und Palü sotto (350 Meter) 
wurden zwischen 1949 und 1952 in 
Leichtbauweise mit vorfabrizierten 
Betonelementen erstellt. Sie ver-
mitteln ein einprägsames Bild für  
die Schwierigkeiten des Bahnbaus  
im Hochgebirge. Wenn sie auch  
nicht zum bauzeitlichen Bestand  
der Unesco-Welterbe-Strecke gehören,  

sind sie als eminent landschafts-
prägende Kunstbauten mit eigener 
Geschichtlichkeit doch ausserordent-
lich  bedeutungsvoll.

Schadhafter Zustand, ungenügende 
Tragsicherheiten und geänderte 
 Anforderungen betreffend das Licht-
raumprofil machten den Ersatz der 

rund 70 Jahre alten Bauwerke not-
wendig. Neubauten in diesem Kontext 
erfordern besondere Sensibilität, geht 
es doch darum, trotz hoher statischer 
Anforderungen den denkmalpflegeri-
schen Aspekten Genüge zu tun. Die 
vom Ingenieurbüro Conzett Bronzini 
Partner AG realisierten neuen 
 Tragwerke – eine konsequent auf  
den  Verlauf der inneren Kräfte ab-
gestimmte Kombination von nach  
oben sich verjüngenden und verdre-
henden Rechteckstützen, schlanken 
Längsunter zügen und prägnanten 
Rippendecken – wirken robust, doch 
bleibt die  Gesamterscheinung der 
Konstruktion dem abgetragenen 
 Original ent sprechend äusserst filig-
ran. Die neuen  Galerien ordnen «sich 
zeitlos und schön in die Landschaft» 
ein, urteilte die  Jury – und belohnte 
die raffinierte Intervention mit einer 
Auszeichnung. 

* Die Kunsthistorikerin Ludmila Seifert ist 
 Projektleiterin der Auszeichnung Gute Bauten 
Graubünden 2021.

Mit einer Auszeichnung bedacht: Die neuen Galerien unterhalb der Alp Grüm von  
Conzett Bronzini Partner AG für die Rhätische Bahn AG.  Bild Gianfranco Bronzini

Von den letzten Fragen 
In Chur probt das Kindertheater Miracolux ein neues Stück. In «Nur noch ein letztes Mal» fragen 
sich die Menschen auf einem Schiff, was sie ein allerletztes Mal erleben wollen. 

von Maya Höneisen

Auf der Bühne 
herrscht ein ohren-
betäubendes Durch-
einander. 13 Kinder 
schreien aus Leibes-

kräften,  rennen hin und her, fallen 
zu  Boden,  rappeln sich wieder auf 
und  brüllen weiter. Ihr Schiff, die 
 «Jenny Blue», ist in einen schwe-
ren Sturm geraten. Der Wind pfeift, 
die Wellen peitschen. 

«Vielleicht ist es meine letzte 
Reise», sagt einer. «Diese Schiffs-
reise steht unter einem schlechten 
Stern. Langsam verliere ich die 
Hoffnung.» Einem anderen macht 
die Seekrankheit zu schaffen. «Mir 
ist so unangenehm in der Magen-
gegend. Ich hol mir mal eine Tü-
te», meint er zaghaft. Ein Dritter 
nimmt das heftige Schaukeln ge-
lassener: «Ich liebe Stürme.» Der 
Kapitän runzelt beunruhigt die 
Stirn: «Zum Glück hört man nicht, 
wie die Motoren stottern.» Auch 
das noch. «Die Welt geht unter», 
schreit einer durch das Tohuwabo-
hu. Gehört wird der Motorenlärm 
von den Passagieren dann offen-
bar doch. Die ganze Truppe mar-
schiert nämlich von der Bühne 
runter und durch den Zuschauer-
raum. In ihren gleichmässigen 
Schritten hört man die Kolben der 
Motoren stampfen. 

Die Szene spielt im Schulhaus 
Lachen in Chur, wo die Kinder des 
Theaters Miracolux unter der Lei-
tung von Mirjam Alig-Wehrli ihr 
neues Theaterstück proben. «Nur 
noch ein letztes Mal» heisst es und 
stellt genau diese Frage: Was möch-
te ich gerne noch ein letztes Mal 
tun? Premiere ist am Mittwoch. 

Philosophischer Rahmen
«Ihre Figuren haben die Kinder 
selber gewählt», erklärt Alig-Wehr-
li. Jedes habe eigene Vorstellungen 
von seiner Rolle eingebracht. Auch 
das Thema des «letzten Mals» sei 
aus der Gruppe gekommen. Aus 
den Ideen habe sie anschliessend 
das Stück geschrieben. Der Inhalt 
habe mit vielen Momenten im Le-
ben zu tun, in denen man denke: 

«Das ist das letzte Mal.» Oder sich 
auch frage: «Will ich das denn 
noch?» Gemeinsam hätten sie 
überlegt, wie das für Erwachsene 
und Kinder sei, zum einen aus der 
Perspektive von Erwachsenen, 
zum anderen aus ihrer Sicht als 
Kinder. Es gehe auch um die He-
rausforderung, den Augenblick zu 
geniessen, ohne schon in diesem 
Moment zu bereuen, dass er flüch-
tig und gleich vorbei sei. «Das 
Stück hat einen recht philosophi-
schen Ansatz, der aber auch mit 
Kindern gut funktioniert», hält die 
Theaterleiterin fest. 

So schwebt denn auf diesem 
Schiff eine Elfe über die Planken, 
die alle Leute nochmals glücklich 
machen will, bevor sie ins Elfen-

reich entschwindet. Ein Gespenst 
muss herausfinden, ob es hier 
noch ein letztes Mal spuken will. 
Für einen Kapitän ist es die letzte 
Überfahrt. Er freut sich auf seine 
Zeit im Altersheim. Ein Reisender 
ist überzeugt, es sei seine letzte 
Reise, vergisst das aber ein übers 
andere Mal. Sein letztes Mal steckt 
in der Endlosschlaufe fest. Der 
Dieb klaut am Laufmeter, merkt 
dann aber, dass auch für ihn das 
letzte Mal Gültigkeit hat und gibt 
das ganze Diebesgut zurück. 

Alle sitzen im selben Boot
Inzwischen haben die Motoren 
der «Jenny Blue» den Geist kom-
plett aufgegeben. Zu allem Übel 
wurden auch noch die Rettungs-
boote gestohlen. «Es muss wohl ge-
rudert werden», stellt der Kapitän 
resigniert fest. Ein Lied setzt ein: 
«Rudern von da bis dort. Im Takt 
und Schlag auf Schlag. Wir sitzen 
alle im gleichen Boot», singt die 
Theatergruppe. Mit den Armen 
 rudernd marschiert sie in Zweier-
kolonne durch den Raum. Ob es 
den Passagieren gelingt, nach 
 diesem gewaltigen Sturm wieder 
 festen Boden unter die Füsse zu 

kriegen? Ob sie mit ihrem «letzten 
Mal» abschliessen können? Ein 
Hinweis könnte die Textzeile aus 
dem von den Miracolux-Kindern 
gesungenen Lied «Die Reise» von 
Max Giesinger sein: «So laufen die 
Jahre weiter ins Land. So fängt das 
Neue nach dem Alten an. Wir sind 
auf der Reise und irgendwann 
kommen wir an.»

Das Kindertheater Miracolux 
besteht seit 2007. Alljährlich im 
Frühling führt die Gruppe ein 
grösseres Theaterstück auf. Im 
Herbst bespielt das Theater in 
Strassenaktionen den öffentlichen 
Raum in Churer Fussgängerzonen 
mit Text-, Clown- und Masken-
szenen. Alig-Wehrli hat das Thea-
ter aufgebaut und leitet es inzwi-
schen in der 16. Spielzeit. Sie ist 
ausgebildete Spiel- und Theater-
pädagogin. Seit 19 Jahren unter-
richtet sie an der Scola Bilingua 
der Stadtschule Chur. 

«Nur noch ein letztes Mal». 
Aufführungen: Mittwoch, 
6. April, 17 Uhr, Donnerstag, 
7. April, 18 Uhr, und Freitag, 
8. April, 19 Uhr. Aula, Schulhaus 
Lachen, Belmontstrasse 11, Chur. 

Stürmische Schiffsreise: Die Passagiere im Stück «Nur noch ein letztes Mal» fürchten unterzugehen.  Bild Olivia Aebli-Item

Kurznachrichten
DAVOS 

Eike-Harriet Riga leitet ab Sommer 
den Kulturplatz Davos 
Seit vergangenem Jahr ist der Kulturplatz Davos ein 
Ort für Kultur, Begegnung und Austausch für Erst- 
und Zweitheimische sowie Gäste. Geboten werden 
jährlich rund 150 Veranstaltungen wie Kino, Klein-
theater, Musik, Lesungen und Ausstellungen. Damit 
Programm und Betrieb möglich sind, gibt es das vier-
köpfige Team der Geschäftsstelle, dessen Führung ab 
Sommer die Chefdisponentin und Projektmanagerin 
Eike-Harriet Riga übernehmen wird, wie es in einer 
Medienmitteilung heisst. Seit 2010 verantwortet Riga 
als Chefdisponentin und Leiterin des Künstlerischen 
Betriebsbüros die Geschicke am Theater St. Gallen. 
Zudem engagiert sie sich als Mitglied der Betriebs-
kommission bei der Lokremise St. Gallen, ein Kultur-
zentrum, das diverse Kulturorganisationen und 
 Veranstalter in einem Programm zusammenbringt. 
Nun wagt die ausgebildete Sängerin und Künstler-
managerin mit dem Umzug nach Davos den nächs-
ten Schritt und übernimmt zum ersten Mal eine 
 Geschäftsführung. Riga tritt im August die Nachfolge 
der jetzigen Geschäftsführerin Ute Haferburg an, die 
Anfang des Jahres zur geschäftsführenden Intendan-
tin des Theater Casino Zug gewählt wurde. (red)

CHUR 

Der Kantichor und die  
Kanti-S-Wings rocken gemeinsam
Unter dem Motto «Let It Rock» laden der Kantichor 
und die Pop-Jazz-Formation Kanti-S-Wings am 
 Dienstag, 5. April, und Mittwoch, 6. April, jeweils um 
19.30 Uhr ins Foyer und in die Aula der Kanti Plessur 
in Chur. Auf dem Programm stehen laut Mitteilung 
Songs wie «I Still Haven’t Found» von U2, «I Can See 
Clearly Now The Rain Has Gone» von Johnny Nash, 
«Some Nights» von der Indie-Pop-Band Fun, «Mon-
day, Monday» von Mamas And The Papas und «Stair-
way To Heaven» von Led Zeppelin. Die Solopartien 
übernehmen Schülerinnen und Schüler des Chors 
und Elin Oberholzer von den Kanti-S-Wings. (red)  

Der Dieb klaut 
am Laufmeter, 
merkt dann aber, 
dass auch für ihn 
das letzte Mal 
Gültigkeit hat.


